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Seite 11 Gedicht 'PaifduuMMwatiföc,

Auf dem Jahrmarkt

Im Schlafe sahst du aus wie eine Heilige. Wie ein Lügner. Wie eine Diebin. Wie ein
Atheist.

flüstert sie

ich weiss nichts zu erwidern, doch wähne mich auf dem Jahrmarkt. Man schiesst auf
Sterne und Rosen. Man kauft Kindern Zuckerwatte.

Man lacht durch leichte Sommerkleider

farbenfroh darüber hinaus

gehe ich. Wenn auch zögerlich. Ein Schritt, und es liegt hinter mir. Irgendwie kein
Zurück.

es ist verdammt bunt hier

mitten in der Nacht

stellen sich die Tiere schlafend

lauern

die Ketten zu zerreissen

und nur ich in schwarz-weiss

sehe die Mutter ihren Bart kämmen

und ritze die Leinen an

hoffend die Tiere würden nicht nur vorgeben

nur vorzugeben zu schlafen

traumloser als andere unternehme ich keinen Versuch umzukehren. Man merkt es
nicht einmal. Und wie sich die Sanduhr von unten nach oben leert, beginnen die
Freaks leise zu zählen. Doch plötzlich will man unbedingt etwas dazu sagen, und
macht es vielleicht auch, wohlwissend, dass es einen alt werden lässt. Wir sind
faulig, welk, zusammengefunden durch Zerfall. Oder doch durch Zufall?

Man fällt
mal hinaus mal hinab mal herunter

und denkt nicht weiter darüber nach. Nur das Riesenrad dreht stets unermüdlich
weiter.

Autorin
Jasmine Kellerträumt.
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